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Liebe Leser*innen und Leser!
Erinnert sich noch jemand an den „Aufbruch“? Die 
Älteren unter Ihnen werden es bestimmt tun. „Auf-
bruch“ – so hieß einst die „Evangelische Kirchenzei-
tung für Baden“, sozusagen das evangelische Kon-
radsblatt. Der Name trug der Erkenntnis Rechnung, 
dass Kirche und Gemeinde nur lebendig bleiben 
können, wenn sie immer wieder bereit sind, sich in 
Bewegung zu setzen. Nicht umsonst hat die Kirche 
für ihren Weg durch die Zeiten das biblische Bild vom 
wandernden Gottesvolk gebraucht.
„Aufbruchstimmung“ in vielerlei Hinsicht prägte 
denn auch seit den 50er Jahren die Entwicklung in 
Kirche und Gesellschaft – gerade auch in unseren 
volkskirchlichen Gemeinden. Was konnte da nicht 
alles an Neuem geplant und geschaffen werden: 
neue Gebäude, neue Pfarrstellen, neue Angebote 
in Diensten und Werken. Couragiert Aufbrüche zu 
fordern und voranzutreiben, schien das beste Mit-
tel gegen Erstarrung und war gleichbedeutend mit 
zukunftsfähig zu sein.
Auch für mich war „Aufbruch“ lange ein Lieblings-
wort für meinen Blick Richtung Zukunft. 
Inzwischen mag ich ein anderes mehr: Neuland! 
Vielleicht weil in all den Umbrüchen und Abbrü-
chen, die wir derzeit erleben, es einfach nur ermü-
det, wenn ständig zu neuen Aufbrüchen getrom-
melt wird. Vielleicht weil es in zu kurzer Zeit mit 
Strukturreform und Strategieprozessen einfach ein 
paar Aufbrüche zu viel gab. Klar ist: In den letzten 
Jahrzehnten hat sich hat sich Gravierendes in der 
Welt geändert – und damit auch für die Kirche. An-
gesichts von Mittel- und Mitgliederschwund wird 
ganz vieles nicht so bleiben können „wie gehabt“, 
sondern wird neue, andere Formen finden müssen. 

Und doch ist jetzt 
noch nicht so 
recht klar, welche 
das denn sein 
werden. Da be-
treten wir eben 
Neuland! 
Im Neuland muss 
man sich erst mal 
orientieren. Die 
Landschaft und 
ihre Gegeben-
heiten mit Vorsicht und Umsicht erkunden. Wahr-
nehmen, was da außer uns selbst alles an lebendi-
gen Wesen unterwegs ist. Ihr Bedürfen verstehen 
lernen, in geduldigem Dialog. Offenheit, Neugier 
und Lernbereitschaft helfen im Neuland mehr als 
vorgefertigte Konzepte. Manche Richtungsentschei-
dung muss warten, bis sich der Nebel gelichtet hat, 
manches bleibt noch in der Schwebe. Das Neuland 
Zukunft verunsichert erst einmal.
Aber ich bin überzeugt: Es ist der Entdeckung wert. 
Es ist der Raum, in den Gott uns stellt. Der Raum, in 
dem wir – vom Immer-schon Bescheid-Wissen be-
freit – wieder hellhöriger werden für seine Stimme. 
Und zuhörbereit für die Menschen um uns. In der 
Aufarbeitung der Missbrauchsfälle – aber nicht nur 
dort – wird das ganz entscheidend sein.
Ich wünsche Ihnen gute Gedanken bei der Lektüre 
dieser Rebekka, die das Thema Neuland umkreist. 
Vor allem aber Vertrauen in unseren Gott, von dem 
die Bibel sagt: „Ich freue mich und bin fröhlich über 
deine Güte; du stellst meine Füße auf weiten Raum!“ 
(Psalm 31, 8a.9b)

Ihre Andrea Elicker-Kurz, Pfarrerin



 

4 | stIftung Junge KIrche Bergdörfer



 

aus der KInder- und JugendarBeIt | 5

Winterfest beim Kigo-morgen

Am 27. Januar haben wir mit 28 Kin-
dern unser viertes Winterfest gefeiert. 
In der Geschichte „Es klopft bei Wanja 
in der Nacht“ haben wir gehört, wie 
verfeindete Tiere und ein Mensch sich 
in einer kalten, stürmischen Winter-
nacht gegenseitig helfen. Danach ha-
ben wir kleine Wärmekissen gebastelt, 
damit wir – genau wie in der Geschich-
te – Wärme an andere weitergeben 
können. Zum Abschluss haben wir 
eine riesige Höhle gebaut, in der wir 
Tee und Kekse genießen konnten.

Weltgebetstag 
zum thema frieden

Am Samstag, dem 24. Februar, haben 
wir im Kigo-Morgen den Weltgebets-
tag gefeiert. Der Weltgebetstag 2024 
kommt aus Palästina, und wir haben 
uns mit dem Thema Frieden beschäf-
tigt. Deshalb haben wir verschie-
dene Friedenssymbole – wie einen 
Olivenzweig und eine Taube – gebas-
telt. Außerdem haben wir ein tolles 
Fensterbild im Gemeindehaus gestal-
tet: einen Olivenbaum aus Palästina, 
der uns daran erinnern soll, den Frie-
den zu wahren. 

Kerstin Hansen-Dörr

Fensterbild als Gemeinschaftswerk
Foto: Kerstin Hansen-Dörr

Olivenzweige – gebastelt aus Buntpapier
Foto: Kerstin Hansen-Dörr
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„Ich bin wahnsinnig gerne Dorfpfarrerin.“ 
Es hat etwas gedauert, bis ich diesen Satz zu einer 
Freundin am Telefon gesagt habe. Und als ich ihn 
ausgesprochen hatte, war ich über mich selbst über-
rascht. Er war der Erweis für mich, dass ich wirklich 
und vollumfänglich in meinem Beruf und an dem 
Ort, an dem ich ihn ausübte, angekommen war. Das 
ist viele Jahre her. Aber ich erinnere mich deutlich 
an diesen Moment und an dieses Gefühl: Jetzt bin 
ich da. Jetzt kenne ich die Leute. Jetzt habe ich mich 
eingewohnt in dieses Amt und seine vielfältigen und 
manchmal so schwer zu überblickenden Aufgaben. 
Denn als ich im Advent 2014 in Palmbach und Stup-
ferich anfing, hatte ich zwar viel Theologie gelernt, 
aber wie man Pfarrerin ist, das war mir noch lange 
nicht klar. Ich konnte Artikel unserer Bekenntnis-
schriften auf Latein aufsagen, aber was man bei 
einem Geburtstagsbesuch sagt, wusste ich nicht. Ich 
konnte mich stundenlang in wortreichen Gefechten 
über die Sühnetheologie ergehen, aber mit wenigen 
Worten auf dem Friedhof am Ostersonntag in aller 
Frühe den dort Versammelten und schmerzlich Trau-
ernden Trost spenden, das fiel mir gar nicht leicht. 
Ich kannte das Werkverzeichnis aller Lutherschriften 
fast auswendig, aber wie man den Haushalt einer 
Gemeinde aufstellt – keine Ahnung!
Ich musste so viel lernen. 
Und bei Euch, ihr lieben Menschen in den Karlsruher 
Bergen, durfte ich lernen. Ich erinnere mich an 
viel gut gemeinte und gut gemachte Begleitung 
auf dem Weg in diesen Beruf. An kleine Hinweise 
und große Unterstützung. Ich erinnere mich, dass 
die Menschen, mit denen ich am engsten zusam-
menarbeitete (Frau Kastner und Frau Kimmeyer im 
Sekretariat, Wolfgang Schmidt als Vorsitzender des 

Ältestenkreises und die Ältestenkreise und Ehren-
amtlichengremien über die Jahre in ihren unter-
schiedlichen Besetzungen), mir immer das Gefühl 
gaben, auf meiner Seite zu stehen, wenn es mal 
windig wurde. Ich erinnere mich an wunderbare 
Begegnungen, prall gefüllt mit Segen.
Ja, ich war gerne Ihre Dorfpfarrerin. 
Denn Dorfpfarrerin sein, das bezieht sich für mich 
gar nicht so sehr auf den ländlichen Raum, den un-
sere Bergdörfer immer noch beschreiben mit ihren 
Äckern, Gärten und Obstwiesen, ihren Feldwegen, 
über die ich so gerne laufe, und ihren windigen 
Weiten. Dorfpfarrerin sein, das bedeutete für mich 
ein Arbeiten, das über Generationen hinweg Fa-
milien begleitet. Dorfpfarrerin sein bedeutete, im 
Mai den Enkel bei der Konfirmation einzusegnen 
auf einen Spruch, zu dem ich im Januar seine Oma 
beerdigt hatte. Dorfpfarrerin sein bedeutete, mit 
Konfirmand*innen durchs Konfi-Jahr zu gehen, die 
ich schon als Schüler*innen in der Grundschule ken-
nengelernt hatte. Dorfpfarrerin sein bedeutete, mit 
Menschen umzugehen, deren Vorfahren vor Jahr-
hunderten diese Ortschaft gegründet hatten und 
deren Namen in die Gründungstafel der Waldenser-
kirche in Palmbach eingraviert sind. Dorfpfarrerin 
sein bedeutete, auf dem Hänger eines Traktors durch 
Stupferich zu fahren und zur Pop-up-Kirche am 
Dorfplatz einzuladen und beim Himmelfahrtsgot-
tesdienst im Hohenwettersbacher Lustgarten in der 
Weite der Natur mit dem Musikverein und promi-
nenten Rednern Gottesdienst zu feiern. Dorfpfarre-
rin sein war für mich der Erweis, dass der Segen, der 
Generationen vor mir Menschen getragen hat, auch 
nach mir noch tragen wird. Und nur mit diesem Ge-
fühl im Herzen kann ich gehen. Es wird weitergehen. 
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Gottes Segen wird weitertragen. 
Ich sage von Herzen danke für Ihr Vertrauern. Dass 
ich teilhaben durfte an Ihren Lebensgeschich-
ten, dass Sie mich hineingelassen haben in die 
Herzensräume, in denen der Glaube wohnt und die 
nach meiner Überzeugung zu den intimsten Ecken 
unserer Seele gehören, dass Sie mir zugehört haben, 
zugesprochen, dass wir miteinander unter Gottes 
Himmel seit 2022 als Gemeinde Bergdörfer unter-
wegs waren, dafür kann ich nur von Herzen danke 
sagen. Was für gute Jahre es waren! Was für schwere 
manchmal auch, aber das gebe ich Gott. Dass nicht 
jede Saat aufgegangen ist. Dass nicht alle investierte 
Energie ein Ziel fand. Dass der Verbleib unserer Kir-
che in Stupferich bis heute ungeklärt ist. Ich gebe 
es Gott. Über allem waren es gute Jahre. Jahre des 
Lernens. Jahre des Saat-Setzens. Jahre des Erntens. 
Nun gehe ich weiter. Neuland liegt vor mir. Ich 
werde nicht mehr als Gemeindepfarrerin arbeiten. 
Mein Weg führt mich nach Fulda zum Deutschen 

Evangelischen Kirchentag. Dort werde ich als Kir-
chentagspastorin das theologische Programm die-
ses alle zwei Jahre stattfindenden Kirchenfestivals 
kuratieren, ich werde Eröffnungs- und Schlussgot-
tesdienst vorbereiten und feiern und gemeinsam 
mit den Ehrenamtlichenteams reflektieren, wie die 
Kirche der Zukunft aussehen kann. Ich freue mich 
darauf. Und natürlich freue ich mich über jedes 
bekannte Gesicht, das ich beim Kirchentag 2025 in 
Hannover sehe (30. April bis 4. Mai).
Ich bin bereit für eine neue Aufgabe. Das Lernen 
geht wieder los. Was ich bei Ihnen gelernt habe, 
nehme ich mit. Als verdichtete Erfahrung wird es der 
Boden meines Neulands, auf dem Neues wachsen 
kann.
Ich gehe dankbar. 
Bleiben Sie gesegnet.

Ihre Anne Helene Kratzert

Pfarrerin Anne 
Helene Kratzert

Nah bei den 
Menschen als 
Dorfpfarrerin in 
den Bergdörfern. 

Jetzt wartet 
Neuland mit 
neuen Heraus-
forderungen.
Foto: Jörg Donnecker
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Am Freitag, den 2. Februar 2024, sind wir am Nach-
mittag mit der Regionalbahn vom Karlsruher Haupt-
bahnhof nach Oppenau gefahren. Nach einer kurzen 
Wanderung sind wir an unserer Herberge angekom-
men und haben dort das Wochenende verbracht. 
Am Freitagabend haben wir ein paar Kennenlern-
spiele gemacht und am Samstag haben wir uns 

dann an Stationen mit unserem Thema Abendmahl 
beschäftigt. Nach einem Spaziergang am Mittag 
ging es weiter mit den Stationen. Unser Highlight 
war der Escaperoom am Samstagabend. Am Sonn-
tagmorgen haben wir zum Abschluss einen Abend-
mahlgottesdienst gefeiert und dann ging es mit der 
Bahn auch schon wieder nach Hause.

Antonia Donecker

Eine große 
Konfi-Gruppe mit 
Pfarrer*innen 
und Team bei 
der Freizeit in 
Oppenau
Foto: A. H. Kratzert

Thema Abendmahl – Konfirmand*innen laufen bei einer abendlichen Andacht ein Labyrinth
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Am 7. November 2023 sind wir „losgesegelt“ in un-
serem neuen Mitmach-Format GemeindeAbend.
Etwa 30 fröhliche, aufgeschlossene und interessier-
te Menschen aus fast allen Ortsteilen unserer Berg-
dörfergemeinde fanden sich im Gemeindehaus in 
Grünwettersbach ein, um gemeinsam zu singen, zu 
beten und zu arbeiten.

In Kleingruppen setzten wir uns intensiv mit drei 
Fragen auseinander:

 ` Was können wir in unserer Bergdorf-
gemeinde gut?

 ` Was können wir nicht?
 ` Was wünschen wir uns?

Unter dem Punkt Sonstiges konnte alles Weitere ein-
gebracht werden.
Nachdem wir unserer Ergebnisse miteinander ge-
teilt hatten, durfte der Abend nach einem Segens-
lied gemütlich ausklingen.
Zu folgenden Hauptthemen, die uns bewegen, 
konnten wir, Sabine Himmerkus und Edelbert 
Häfele – eure Vorsitzenden der Gesamtgemeinde-
versammlung –, alle Beiträge bündeln:
 

 ` Gemeinschaft  ` Ehrenamt

 ` Familien/Kinder/ 
Jugendliche

 ` Musik

 ` Kommunikation  ` Gottesdienste

 ` Gebäude

An diesen Themen wollen wir weiterarbeiten!
Alle Mitglieder unserer Gemeinde, die sich mit Ihrer 
Meinung einbringen wollen, sind herzlich dazu ein-
geladen! Wir freuen uns über alle, die Lust haben, 

unsere Gemeinde mitzugestalten und Gemeinschaft 
zu erleben.
Alles dürfen wir ansprechen: offen und klar, respekt-
voll und geschwisterlich und immer auf der Grund-
lage der Frohen Botschaft der Versöhnung, die Jesus 
uns gelehrt hat.

Bis bald! 
In herzlicher Verbundenheit und voller Vorfreude auf 
den nächsten GemeindeAbend!

Sabine Himmerkus und Edelbert Häfele
(Vorsitzende der Gesamtgemeindeversammlung)

Foto: designermikele / pixabay.com

die nächsten termine

 ` 7. Mai, um 19 Uhr 
im ök. Gemeindezentrum Bergwald 

 ` 12. November, um 19 Uhr 
im ev. Gemeindehaus Palmbach
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Mit einem Familiengottesdienst und anschließen-
dem Kirchkaffee und Sektempfang wurde Frau Gaby 
Vogel nach 40-jähriger Tätigkeit als Leiterin des Ev. 
Kindergartens Grünwettersbach am 18. Februar in 
den Ruhestand verabschiedet. Von Seiten des Kita-
Trägers sprach der Leiter der Ev. Kirchenverwaltung, 
Herr Karl-Heinz Honeck, höchstpersönlich ein wür-
digendes Grußwort für die insgesamt 44 Dienstjahre 
als Erzieherin, die Gaby Vogel im Dienst der Ev. Kir-
che Karlsruhe geleistet hat. Den Dank der Kirchen-
gemeinde und des Ältestenkreises brachte Ralph 
Kloes zum Ausdruck, indem er  einen Brief unserer 
Kindergartenbeauftragten und Vorsitzenden Gabri-
ele Kammerer verlas. Die schönste Würdigung aber 
waren die vielen großen und kleinen Menschen, 
die gekommen waren, um den Gottesdienst mitzu-
feiern und Gaby Vogel mit der einen oder anderen 
Überraschung eine Freude zu machen.
Die aktuellen Kita-Kinder sangen für sie ein Segens-
lied und im Gemeindesaal warteten als Überra-
schungsgäste, die der Elternbeirat organisiert hatte, 
ehemalige Kindergartenkinder aus den vier Jahr-
zehnten ihres Wirkens auf sie, um ihr jeweils eine 
Blume zu überreichen. Dass manche ihrer ehemali-
gen Gruppenkinder ihr später als Kindergarteneltern 
wieder begegneten, machte noch einmal besonders 
deutlich, dass Gaby Vogels Wirken eine ganze Ära 
geprägt hat.
Sie hat nicht nur unzählige Kinder und Eltern in ei-
ner wichtigen Lebensphase durch ihre pädagogische 
Arbeit geprägt und begleitet, ihre Mitarbeiterinnen 
gefördert und inspiriert, sondern war auch im Le-
ben der Ortsgesellschaft und der Kirchengemeinde 
eine Impulsgeberin und Leitfigur, die christliches 

Engagement freundlich, weitsichtig und glaubwür-
dig verkörpert hat. Durch ihren Einsatz rund um den 
Förderverein, die Gemeindefeste und Adventsbasare 
war sie für unsere Kirche eine weit ausstrahlende 
Brückenbauerin zu den verschiedensten Menschen!  
Dafür bleiben die aktuellen und gewesenen Kir-
chenältesten und Pfarrpersonen ihr für immer zu-
tiefst dankbar.
Ein großes Dankeschön gilt auch allen, die Gaby 
Vogels Verabschiedung zu einem richtigen „kleinen 
Gemeindefest“ gemacht haben: dem Kirchkaffee-
Team, den Kuchenspenderinnen und vor allem dem 
Elternbeirat unseres Kindergartens.

Andrea Elicker-Kurz

Gaby Vogel
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Auf vielfachen Wunsch hatte der Freundeskreis 
Grünwettersbach für den 23. Februar wieder einmal 
einen „Märchenabend für Erwachsene“ mit der pro-
fessionellen Märchenerzählerin Jutta Scherzinger 
aus Freiburg organisiert, die über 200 Märchen aus-
wendig in ihrem Repertoire hat. Nur mit wenigen 
Requisiten und vor der Kulisse eines angedeuteten 
Erzählzeltes zog Frau Scherzinger die Zuhörenden 
mit ihrer Stimme und ihrer Vortragsweise sogleich 
in den Bann und spannte den Bogen von wenig 
bekannten Märchen der Brüder Grimm bis zu ganz 
fremden Märchen aus anderen Kulturkreisen. Dass 
ihre familiären Wurzeln in Durlach-Aue liegen, ließ 
sie in einem kleinen Schmankerl aufblitzen: Zwei der 
Geschichten wurden von ihr nicht im geheimnisvoll-
schönen Märchenton erzählt, sondern „uff Badisch“, 
was das Publikum mit „Verstehenskompetenz“ und 
Heiterkeit aufnahm. Momente des Nachklingens 
und Nachsinnens zwischen den einzelnen Märchen 
ermöglichte das Musikerduo Dietmar Paul und Adolf 
Bischoff aus Aue, die mit Gitarre und Mundharmo-
nika Instrumentalstücke und Lieder zum Mitsingen 
und Mitsummen ins Programm einstreuten. Die 
eigentümliche Wirkung von Märchen, stärkend und 

ausgleichend auf die menschliche Seele zu wirken, 
konnten die über 50 Besucherinnen und Besucher 
des Abends selbst an sich und anderen erleben. In 
der Pause und danach blickte man überall in leucht-
ende Augen und gelöste Gesichter!

Andrea Elicker-Kurz

Ausflug in die Märchenwelt
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Winterspiele in der Kita schalom

Bei den eisigen Temperaturen im Januar 
haben die Schulanfänger der Kita Scha-
lom ein spannendes Experiment durch-
geführt. Das große Ziel war, den Kindern 
damit einen anschaulichen Zugang zum 
Thema Aggregatzustände und Naturphä-
nomene zu ermöglichen. 

In jeder Schüssel befand sich eine kleine 
eingefrorene Spielsache. Die Kinder konn-
ten mit geeignetem Werkzeug und un-
terschiedlichen Ideen die eingefrorenen 
Spielsachen wieder befreien. Die Kinder 
haben unterschiedliche Lösungswege da-
für gesucht und gefunden. Zum Ende wa-
ren alle Spielsachen befreit.

Team der Kita Schalom

Noch ist alles in Luftballons oder Schüsseln eingefroren und wartet aufs Auspacken



Die KiTa-Kinder besuchen die Kirche
Foto: KiTa Regenbogen
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Kita-gottesdienst in der  
Kirche in hohenWettersbach

„Wohnst du hier?“, fragt mich eine der kleinen Kin-
dergartenmäuse, als sie die Kirche betritt und ich ihr 
die Tür aufhalte. „Ich wohne hier nicht, aber weißt 
du, wer hier wohnt?“ Und viele Kinderstimmen ru-
fen: „Der Gott!“
Bei Gott zu Besuch waren die Kinder der KiTa Re-
genbogen aus Hohenwettersbach zum KiTa-Got-
tesdienst am 9. Februar. Einmal im Monat feiern wir 
zusammen, entweder in der KiTa oder in der Kirche. 
Mit Bibelgeschichten, Bilderbüchern, Kinderliedern 
und Gebeten mit Bewegungen lernen die Kleinsten 
spielerisch Geschichten von Gott und Jesus kennen. 
Und weil am 9. Februar Fasching war und Pyjama-
Party in der KiTa angesagt war, haben wir überlegt, 
ob Jesus eigentlich auch manchmal geschlafen hat. 
Und ob die Bibel uns davon erzählt. Ja! Natürlich hat 
er auch geschlafen. Einmal sogar in einem Fischer-
boot mitten auf dem See, als ein großer Sturm das 
Schiff fast untergehen lässt. Die Jünger im Boot kön-
nen gar nicht glauben, dass Jesus hinten seelenruhig 

schläft. Voller Angst wecken sie ihn auf. Und Jesus? 
Jesus wacht auf und schaut seine Jünger an. Dann 
schaut er den Sturm an. Jesus hat überhaupt keine 
Angst. „Ihr braucht keine Angst zu haben“, sagt er zu 
seinen Jüngern. Dann steht er auf, schaut die Wellen 
an und dann spricht er zu den Wellen und zu dem 
Sturm: „Sei still!“
Und dann wurde es ganz still. Auch in unserer Kirche, 
wo viele Schlafanzugkinder mit großen Augen der 
Geschichte lauschten.
Dass wir keine Angst haben müssen, solange wir mit 
Jesus im Boot sitzen, ist eine Botschaft, die Kleine 
und Große immer wieder hören müssen. Am Ende 
haben wir „Volltreffer“ gesungen, ein Lied, das uns 
daran erinnert, dass wir alle ein Volltreffer Gottes 
sind, und dann hat sich die Schlafanzugmannschaft 
wieder auf den Weg in die KiTa gemacht.
Schön, liebe Kinder, liebe Erzieher*innen, dass ihr 
bei Gott zu Besuch wart! Am 22. März ist es wieder 
so weit. Gott freut sich schon auf euch!

Anne Helene Kratzert
Die Geschichte von Jesus auf dem Boot

Foto: KiTa Regenbogen



erschrecKende erKenntnisse

Ende Januar 2024 hat der Forschungsverbund ForuM 
(Forschung zur Aufarbeitung von sexualisierter Ge-
walt und anderen Missbrauchsformen in der Evang. 
Kirche und Diakonie) die Ergebnisse einer seit 2020 
laufenden Studie der Öffentlichkeit vorgestellt.  

Spätestens jetzt ist klar: Nicht nur in der katholischen, 
sondern auch in der evangelischen Kirche gab es und 
gibt es ein erschreckend hohes Ausmaß an Miss-
brauch und sexualisierter Gewalt. Wie dort haben 
Täter das ihnen entgegengebrachte große Vertrauen 

ausgenutzt, um 
ihre Übergriffe um-
zusetzen. Wie dort 
gibt es spezifische 
(hier nun typisch 
evangelische) Fak-
toren wie ein über-
höhtes Pfarrerbild, 
G r u p p e n d r u c k 
unter jungen 
Leuten oder ein 
selbstidealisiertes 
Bild von Gemein-
de als familiärer 
Gemeinschaft, die 
es den Betroffenen 
s c h w e r m a c h e n , 
sich zu äußern. 
Und wie in der ka-
tholischen Kirche 
kam es dort, wo sie 
sich doch geäußert 

haben, viel zu selten zum entschlossenen Bestre-
ben, den Dingen aufklärend auf den Grund zu gehen 
und die Opfer zu schützen.

„Wir müssen uns den erschütternden Geschichten 
der Betroffenen stellen. Auch in unserer Kirche und 
Diakonie war der Umgang mit Übergriffen und sexu-
alisierter Gewalt lange Zeit von Versagen und Wegse-
hen geprägt“, erklären die badische Landesbischöfin 
Heike Springhart und Oberkirchenrat und Vor-
standsvorsitzender des Diakonischen Werks Baden, 
Urs Keller, in ihrer Pressemitteilung.

14 | fOrum-studIe … 
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Die badische Landeskirche hat nach Aktenlage 
88 Beschuldigte und 178 betroffene Personen 
anonymisiert an den Forschungsverbund gemel-
det. Die Fälle sexualisierter Gewalt fanden zwischen 
1946 und 2020 in Gemeinden und (stationären) Ein-
richtungen von Kirche und Diakonie statt.  

Das Dunkelfeld ist aber sehr groß. „Wir erwarten, 
dass durch die Arbeit der neuen unabhängigen re-
gionalen Aufarbeitungskommissionen weitere Fälle 
bekannt werden (…) Wir möchten betroffene Men-
schen, die sich noch nicht gemeldet haben, dazu 
ermutigen, dies zu tun“, erklären Heike Springhart 
und Urs Keller.  

das leid ernst nehmen 
und daraus lernen

„Wir nehmen uns das Leid, das Menschen ange-
tan wurde, zu Herzen. Es trifft uns als Kirche und 
Diakonie ins Mark. Das Vertrauen der betroffenen 
Personen wurde hier auf schreckliche Weise miss-
braucht. Die Ergebnisse der Studie sollen unsere 
Aufmerksamkeit für das Thema erhöhen und helfen 
uns hoffentlich dabei, entscheidende Schritte wei-
terzukommen im Sinne einer an den Betroffenen 
orientierten Haltung (…) Der Blick auf das Versa-
gen von Personen und auf Strukturen, die dieses 
Versagen begünstigen, lässt uns als Organisation 
lernen“, erläutern Landesbischöfin Springhart und 
Oberkirchenrat Keller. „Diese Erkenntnisse fließen 
ganz konkret in Schutzkonzepte ein“. 

schritte der prävention

Sowohl die Aufarbeitung als auch die Weiterent-
wicklung der Prävention bleiben also eine Dauerauf-
gabe für unsere Kirche und unsere Gemeinden. 
Erste Schritte sind vorhanden: Bereits seit einem 
Jahrzehnt gibt es in unserer Landeskirche das Schu-
lungsprogramm „Alle Achtung – Grenzen achten, 
vor Missbrauch schützen“ für alle Haupt- und Ehren-
amtlichen in der Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen und schutzbedürftigen Erwachsenen. 
Immer neu aufgelegte Schulungstermine nehmen 
auch die neuen Mitarbeitenden und Nachwuchs-
Teamer*innen unserer Jungen Kirche Bergdörfer mit 
auf den Weg der Sensibilisierung. 

Zusammen mit einer zuhörbereiten und Leid aner-
kennenden Haltung gegenüber den Betroffenen, 
einer Haltung, die nicht vorschnell „einen Schluss-
strich ziehen“ will, sondern der schmerzlichen 
Wahrheit Raum gibt; zusammen mit Meldepflichten 
und unabhängigen Vertrauenstelefonen – und nicht 
zuletzt durch die Bitte um Gottes zur Wahrhaftigkeit 
leitenden Geist – dürfen wir die Hoffnung haben, 
dass es gelingen wird, die Missbrauch ermöglichen-
den Strukturen auszutrocknen.

A. Elicker-Kurz
(unter Zitierung der Pressemitteilung vom 

25.1.2024 von Landesbischöfin Heike 
Springhart und Oberkirchenrat Urs Keller)
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Pfarrerinnen und Pfarrer

gemeindeort: grünwettersbach
Andrea Elicker-Kurz 
Sprechstunde nach Vereinbarung 
📞 0176 52543019
📧 gruenwettersbach.karlsruhe@kbz.ekiba.de 

gemeindeorte: bergwald,  
hohenwettersbach, palmbach, stupferich
Dr. Anne Helene Kratzert
Sprechstunde nach Vereinbarung (ü. Pfarramt) 
📞 0721 45513
📧 annehelene.kratzert@kbz.ekiba.de

gemeindeort: Wolfartsweier
Jonas Lauter (Pfarrer im Probedienst)
Sprechstunde nach Vereinbarung
📞 01573 5461147
📧 jonas.lauter@kbz.ekiba.de

BankverBindungen
gemeindeort: grünwettersbach
Bankverbindung: Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen
IBAN DE82 6605 0101 0022 1221 62
BIC KARSDE66XXX

gemeindeorte: bergwald,  
hohenwettersbach
Bankverbindung: Volksbank Karlsruhe
IBAN DE77 6619 0000 0000 5973 09
BIC GENODE61KA1

gemeindeorte: palmbach, stupferich
Bankverbindung: Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen
IBAN DE91 6605 0101 0108 1477 11
BIC KARSDE66XXX

gemeindeort: Wolfartsweier
Bankverbindung: Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen
IBAN DE55 6605 0101 0010 6565 69

BIC KARSDE66XXX

ev. Pfarramt  
der gemeinde Bergdörfer 
karlsruhe

Talstraße 43, 76228 Karlsruhe

Bürozeiten:
Mo, Di, Mi, Fr: 9–12 Uhr
Ute Kimmeyer, Christine Lenz
📞 0721 45513
📧 bergdoerfer.karlsruhe@kbz.ekiba.de

kindertagesstätten

ev. kindertagesstätte grünwettersBach
Horfstraße 5, 76228 Karlsruhe,
📞 0721 450232
📧 kita.horfstrasse.karlsruhe@kbz.ekiba.de

ev. kindertagesstätte „regenBOgen“
Kirchplatz 10
76228 Karlsruhe (Hohenwettersbach)
📞 0721 472475
📧 kita.kirchplatz.karlsruhe@kbz.ekiba.de

ökum. kindertagesstätte „schalOm“
Elsa-Brändström-Straße 20
76228 Karlsruhe (Bergwald)
📞 0721 473121
📧 kita.elsabraendstroemstrasse.karlsruhe@kbz.ekiba.de

hOmePage der 
gemeinde Bergdörfer
www.bergdoerfer.info
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kirchen und gemeindehäuser

ev. kirche grünwettersBach + 
gemeindehaus
Am Steinhäusle 10/12, 76228 Karlsruhe

offene Kirche:
Täglich: 10–18 Uhr

ev. kirche hOhenwettersBach
Kirchplatz 2, 76228 Karlsruhe

offene Kirche:
Täglich: 10–18 Uhr

ökum. gemeindeZentrum Bergwald
Elsa-Brändström-Straße 18, 76228 Karlsruhe

waldenserkirche PalmBach + 
gemeindehaus
Talstraße 43, 76228 Karlsruhe

offene Kirche (palmbach):
Täglich: 10–18 Uhr

ev. kirche stuPferich
Rebgärtenstraße 27, 76228 Karlsruhe

ev. JakOBskirche wOlfartsweier
Wettersteinstraße 17, 76228 Karlsruhe

offene Kirche:
Täglich: 10–18 Uhr

ev. gemeindeZentrum wOlfartsweier
Heubergstraße 2, 76228 Karlsruhe

kinder- und  
JugendarBeit  

kOntakt:  Regina Ionescu
📞 0721 686658
📧 junge-kirche-bergdoerfer@web.de

Spendenkonto Junge Kirche Bergdörfer
IBAN DE33 5206 0410 0105 0200 50
BIC GENODEF1EK1

Bitte auf Überweisungsträger angeben:
Verwendungszweck: „Spende Junge Kirche 
Bergdörfer (05.1100.43)“ oder „Zustiftung 
Junge Kirche Bergdörfer (05.1100.44)“

weitere angeBOte

diakOnische nachBarschaftshilfe 
wOlfartsweier (dnw)
Koordination: Irene Bauer (📞 0721 9418598)
IBAN DE55 6605 0101 0010 6565 69
Verwendungszweck: Diak. Nachbarschaftshilfe Wolfartsweier

ev. gemeindeverein wOlfartsweier 
Vorstand: Jürgen Morlock 
📧 gemeindeverein-ww@web.de
IBAN  DE50 6619 0000 0003 2034 09

ev. sOZialstatiOn gmBh
Herrenalber Straße 45, 76199 Karlsruhe
📞 0721 98843-00, Fax: 0721 98843-24
📧 www.evangelische-sozialstation-karlsruhe.de

telefOnseelsOrge
📞 0800 1110-111 oder 📞 0800 1110-222

die Brücke
Offene Anlaufstelle für Gespräche
Kronenstraße 23, 76133 Karlsruhe
📞 0721 385038



grünwettersbach palmbach-stupferich hohenwettersbach-Bergwald Wolfartsweier

24.03.24
Palmsonntag

11 Uhr
Familiengottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

pb 10 Uhr Gottesdienst
(Pfarrerin Ulrike Beichert)
Anschließend Kirchkaffee

19 Uhr
Abendgottesdienst
(Prädikantin Elke Heidt)

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Pascal Würfel)

24.03.24
Palmsonntag

28.03.24
Gründonnerstag

18 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrerin Annegret Lingenberg)

19 Uhr
Jazzpel – der Abendgottesdienst
(Pfarrer Jonas Lauter, Chor)
Anschl. Essen im Kirchenkeller

28.03.24
Gründonnerstag

29.03.24
Karfreitag

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Gottesdienst
(Prädikant Edelbert Häfele)

29.03.24
Karfreitag

31.03.24
Ostersonntag

7 Uhr
Auferstehungsfeier
auf dem Friedhof 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

pb

pb

8.30 Uhr
Auferstehungsfeier 
auf dem Friedhof
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

9.30 Uhr Fernsehgottesdienst
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

 

6 Uhr 
Feier der Osternacht
(Pfarrer Lucius Kratzert)
Anschl. Frühstück im Kirchenkeller

6 Uhr
Feier der Osternacht 
(Pfarrer Jonas Lauter)

9.30 Uhr 
Public Viewing im Gemeindehaus
(Pfarrer Jonas Lauter)

31.03.24
Ostersonntag

01.04.24
Ostermontag Einladung zum Gottesdienst um 10 Uhr in der Stadtkirche Durlach Einladung zum Gottesdienst um 10 Uhr in der Stadtkirche Durlach

01.04.24
Ostermontag

07.04.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

19 Uhr
Abendgottesdienst

10 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrer Jonas Lauter)
Anschließend Kirchkaffee

07.04.24
Sonntag

14.04.24
Sonntag

pb 10 Uhr
Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Pfarrerin Anne Helene Kratzert
(Dekan Thomas Schalla)

14.04.24
Sonntag

21.04.24
Sonntag

pb 10 Uhr
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

19 Uhr
Abendgottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

21.04.24
Sonntag

27.04.24
Samstag

pb 18 Uhr Gottesdienst mit
Konfirmand*innen-Abendmahl 
und Taufen
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

19 Uhr Gottesdienst mit
Konfirmand*innen-Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

27.04.24
Samstag

pb

st

Waldenserkirche Palmbach

Ev. Kirche Stupferich

Ökum. Gemeindezentrum Bergwald

Hohenwettersbach

die adressen der kirchen und 
gemeindehäuser finden sie auf 
seite 17 .
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grünwettersbach palmbach-stupferich hohenwettersbach-Bergwald Wolfartsweier

24.03.24
Palmsonntag

11 Uhr
Familiengottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr Gottesdienst
(Pfarrerin Ulrike Beichert)
Anschließend Kirchkaffee

hW 19 Uhr
Abendgottesdienst
(Prädikantin Elke Heidt)

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrer Pascal Würfel)

24.03.24
Palmsonntag

28.03.24
Gründonnerstag

18 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrerin Annegret Lingenberg)

hW 19 Uhr
Jazzpel – der Abendgottesdienst
(Pfarrer Jonas Lauter, Chor)
Anschl. Essen im Kirchenkeller

28.03.24
Gründonnerstag

29.03.24
Karfreitag

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Gottesdienst
(Prädikant Edelbert Häfele)

29.03.24
Karfreitag

31.03.24
Ostersonntag

7 Uhr
Auferstehungsfeier
auf dem Friedhof 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

8.30 Uhr
Auferstehungsfeier 
auf dem Friedhof
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

9.30 Uhr Fernsehgottesdienst
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

hW

 

6 Uhr 
Feier der Osternacht
(Pfarrer Lucius Kratzert)
Anschl. Frühstück im Kirchenkeller

6 Uhr
Feier der Osternacht 
(Pfarrer Jonas Lauter)

9.30 Uhr 
Public Viewing im Gemeindehaus
(Pfarrer Jonas Lauter)

31.03.24
Ostersonntag

01.04.24
Ostermontag Einladung zum Gottesdienst um 10 Uhr in der Stadtkirche Durlach Einladung zum Gottesdienst um 10 Uhr in der Stadtkirche Durlach

01.04.24
Ostermontag

07.04.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

hW 19 Uhr
Abendgottesdienst

10 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrer Jonas Lauter)
Anschließend Kirchkaffee

07.04.24
Sonntag

14.04.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Pfarrerin Anne Helene Kratzert
(Dekan Thomas Schalla)

14.04.24
Sonntag

21.04.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

bW
19 Uhr
Abendgottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

21.04.24
Sonntag

27.04.24
Samstag

18 Uhr Gottesdienst mit
Konfirmand*innen-Abendmahl 
und Taufen
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

hW 19 Uhr Gottesdienst mit
Konfirmand*innen-Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

27.04.24
Samstag

Waldenserkirche Palmbach

Ev. Kirche Stupferich

bW

hW

Ökum. Gemeindezentrum Bergwald

Hohenwettersbach

die adressen der kirchen und 
gemeindehäuser finden sie auf 
seite 17 .
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grünwettersbach palmbach-stupferich hohenwettersbach-Bergwald Wolfartsweier

28.04.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

st 10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)
in der kath. Kirche St. Cyriakus

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrer Jonas Lauter)
in der kath. Kirche St. Konrad

28.04.24
Sonntag

05.05.24
Sonntag

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

19 Uhr
Abendgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrer Jonas Lauter)

05.05.24
Sonntag

09.05.24
Himmelfahrt
Donnerstag

10 Uhr
Gottesdienst im Lustgarten
(Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst beim Wiesenfest 
(Pfarrer Dirk Keller, Musikverein)

09.05.24
Himmelfahrt
Donnerstag

12.05.24
Sonntag

19 Uhr
Abendgottesdienst

pb 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Gottesdienst 

12.05.24
Sonntag

19.05.24
Pfingstsonntag

11.30 Uhr 
Taufgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

pb 19 Uhr
Abendgottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl und Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Gottesdienst 

19.05.24
Pfingstsonntag

20.05.23
Pfingstmontag

11 Uhr  Gottesdienst der Regio-Ost im Schlossgarten Durlach
(Ökum. Team)

11 Uhr  Gottesdienst der Regio-Ost im Schlossgarten Durlach
(Ökum. Team)

20.05.23
Pfingstmontag

26.05.24
Sonntag

10 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

pb 11.30 Uhr 
Taufgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

26.05.24
Sonntag

02.06.24
Sonntag

pb 10 Uhr
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

02.06.24
Sonntag

09.06.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

pb 19 Uhr
Abendgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

09.06.24
Sonntag

16.06.24
Sonntag

pb 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl

19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst

16.06.24
Sonntag

23.06.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst 
Anschließend Kirchkaffee

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

Voraussichtlich 18 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

23.06.24
Sonntag

30.06.24
Sonntag

pb 10 Uhr
Gottesdienst

19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl und Taufe
(Pfarrer Jonas Lauter)

30.06.24
Sonntag
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grünwettersbach palmbach-stupferich hohenwettersbach-Bergwald Wolfartsweier

28.04.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)
in der kath. Kirche St. Cyriakus

hW 10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrer Jonas Lauter)
in der kath. Kirche St. Konrad

28.04.24
Sonntag

05.05.24
Sonntag

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrerin Anne Helene Kratzert)

19 Uhr
Abendgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Konfirmation
(Pfarrer Jonas Lauter)

05.05.24
Sonntag

09.05.24
Himmelfahrt
Donnerstag

hW 10 Uhr
Gottesdienst im Lustgarten
(Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst beim Wiesenfest 
(Pfarrer Dirk Keller, Musikverein)

09.05.24
Himmelfahrt
Donnerstag

12.05.24
Sonntag

19 Uhr
Abendgottesdienst

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

bW 10 Uhr
Gottesdienst 

12.05.24
Sonntag

19.05.24
Pfingstsonntag

11.30 Uhr 
Taufgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

19 Uhr
Abendgottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

hW 10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl und Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

10 Uhr
Gottesdienst 

19.05.24
Pfingstsonntag

20.05.23
Pfingstmontag

11 Uhr  Gottesdienst der Regio-Ost im Schlossgarten Durlach
(Ökum. Team)

11 Uhr  Gottesdienst der Regio-Ost im Schlossgarten Durlach
(Ökum. Team)

20.05.23
Pfingstmontag

26.05.24
Sonntag

10 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

11.30 Uhr 
Taufgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

26.05.24
Sonntag

02.06.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Taufe
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

hW 19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

02.06.24
Sonntag

09.06.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

19 Uhr
Abendgottesdienst
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)

hW 10 Uhr Gottesdienst 
(Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz)
Anschließend Kirchkaffee

09.06.24
Sonntag

16.06.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl

hW 19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr
Gottesdienst

16.06.24
Sonntag

23.06.24
Sonntag

10 Uhr 
Gottesdienst 
Anschließend Kirchkaffee

bW 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfarrer Jonas Lauter)

Voraussichtlich 18 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

23.06.24
Sonntag

30.06.24
Sonntag

10 Uhr
Gottesdienst

hW 19 Uhr
Abendgottesdienst
 (Pfarrer Jonas Lauter)

10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl und Taufe
(Pfarrer Jonas Lauter)

30.06.24
Sonntag
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Liebe Geschwister in Palmbach und Stupferich, liebe 
Gemeindeglieder der Gemeinde Bergdörfer, 

Sie haben sich seit langem um die Zukunft des Ge-
meindehauses in Stupferich gesorgt. Der Ältesten-
kreis hat sich in den vergangenen Jahren deshalb 
mehrfach an die Evangelische Kirchenverwaltung 
und auch den Stadtkirchenrat gewandt. 
Es tut mir sehr leid, dass wir keine Lösung für die 
Instandsetzung des Gebäudes gefunden haben. Das 
hängt unter anderem mit einem länger schweben-
den Rechtsstreit um die Ursache des Wasserscha-
dens zusammen. Für manche ist dadurch vermutlich 
der Eindruck entstanden, dass wir unserer Verant-
wortung für die Gebäude der Gemeinde nicht aus-
reichend nachkommen. Ich kann nicht ausschließen, 
dass es in den zurückliegenden Jahren Versäumnisse 
von unserer Seite gegeben hat. Dafür bitte ich Sie 
um Entschuldigung. 
Ich versichere Ihnen aber, dass wir nicht die Absicht 
hatten, das Gemeindehaus in Stupferich auf diesem 
Weg schleichend außer Betrieb zu setzen. Auch für 
einen großen Stadtkirchenbezirk wie den unseren 
ist es nicht gleichgültig, wer für den Schaden am 
Gemeindehaus finanziell aufzukommen hat. 

Mit der Entscheidung des Stadtkirchenrats zur 
Liegenschaftsplanung ist für die Gebäude der Ge-
meinde Bergdörfer eine neue Situation entstanden. 
Wir versuchen, in enger Abstimmung mit dem Äl-
testenkreis und der Ortsverwaltung in Stupferich 
eine Lösung für das Areal des Gemeindehauses zu 
finden. Die sollte nach Möglichkeit den Menschen in 
Stupferich zugutekommen. Gleichzeitig werden wir 
mit der katholischen Gemeinde über eine zukünftig 
gemeinsame Nutzung von Räumen in Stupferich 
beraten. 
Herzliche Grüße

Thomas Schalla, Dekan

Kirche und Gemeindehaus in Stupferich
Foto: Gundula Böhme (2017)
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offene Kirche palmbach

Wir möchten das  Team  für die of-
fene Waldenserkirche in Palmbach 
vergrößern. 
Wir sind zurzeit sechs Personen 
und würden uns über weitere Hel-
fer sehr freuen. Wir sind an den Wo-
chenenden und an den Feiertagen 
für die offene Kirche da.

Weitere informationen
 
Über das Pfarramt (siehe Seite 16)
oder bei Martina Vogt 
📞 9453123, 📧 martina@vogt-ka.de

WaldenserKirche palmbach

Täglich geöffnet
10 bis 18 Uhr

Liebe Besucherinnen, liebe Besucher,    
herzlich willkommen in unserer offenen 
Waldenserkirche !

Kirchen geben Raum für die Begegnung mit 
Gott, für Zeiten der Stille und das persön-
liche Gebet, am Kerzentisch eine Kerze zu 
entzünden  oder an manchen Tagen Musik 
zu hören.Foto: privat



In liebevoller Erinnerung denken wir 
an Werner Hauer, der im Alter von 82 
Jahren verstarb. Seine Trauerfeier am 
24. November 2023 stand unter dem 
Bibelvers aus Sprüche 16, Vers 9: „Des 
Menschen Herz erdenkt sich seinen 
Weg; aber der Herr allein lenkt seinen 
Schritt.“
Von 1989 bis 1995 gestalte-
te Werner Hauer als Mitglied des 
Kirchengemeinderats Palmbach-
Stupferich das Leben unserer 
Gemeinde mit. Als Vorsitzender 
der Gemeindeversammlung war 
er von 2001 bis 2007 aktiv. In seine 
Zeit als Ältester fiel 1990 auch die 
Einweihung des Gemeindehauses in 
Palmbach, bei der er das Geleitwort 
des Ältestenkreises sprach.
Wir sind Werner Hauer von Herzen 
dankbar für all sein Engagement, 

seine Zuverlässigkeit und seine stän-
dige Hilfsbereitschaft. Unser Mitgefühl 
gilt seiner Frau und seiner Familie. 
Möge Gott ihnen viel Kraft und Trost 
spenden.

Für den Ältestenkreis
Astrid Ludwig

24 | nachruf für Werner hauer

Werner Hauer
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Auch im Jahre 2024 bietet der Arbeitskreis Palmba-
cher Waldensergeschichte in Zusammenarbeit mit 
der Evangelischen Gemeinde Palmbach mehrere 
Führungen entlang des Waldenserweges durch die 
Palmbacher Ortsmitte an. Der Waldenserweg ist ein 
kulturhistorischer Geschichtsweg.
Die gemütlichen Spaziergänge erfolgen auf gut 
ausgebauten Wegen. Alle Bereiche des Walden-
serweges, die Standorte der Stelen sowie der Wal-
denserplatz sind barrierefrei zugänglich. Besucher 
der Führungen können einen Zeitbedarf von 90 bis 
120 Minuten einplanen. 

Martina Vogt

geplante führungen 2024
herzliche einladung!

 ` Sonntag, 05. Mai – 14 Uhr

 ` Sonntag, 14. Juli – 16 Uhr  
Im Anschluss (um 18 Uhr) spielt der Posau-
nenchor im Kirchhof

 ` Sonntag, 08. Sept. – 14 Uhr  
Führung zum Denkmaltag

 ` Sonntag, 27. Okt. – 14 Uhr  
Führung zum Reformationstag

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Treffpunkt ist immer vor der Waldenserkirche. 
Weitere Informationen unter  
www.waldenserweg.de.

WaldenserWeg + tauffest | 25

www.tauffest.info
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32 Jahre war das Pfarramt der Gemeinde Palmbach-
Stupferich bei ihr in besten Händen. Jetzt geht sie 
in den wohlverdienten Ruhestand und wir sagen 
dankbar „Auf Wiedersehen“. Als Bettina Kastner 
das Pfarramt von ihrer Vorgängerin übernahm, 
wurde gerade Pfarrer Hermann verabschiedet und 
sie fing in einer Zeit der Vakanz an. Für drei Pfarre-
rinnen, Ruth Nakatenus, Christine Ritter und mich, 
war sie seitdem die konstante und verlässliche Kraft 
im Pfarramt. Mit großer Zuverlässigkeit hat Bet-
tina Kastner das Pfarramt in Palmbach verwaltet, 
hat Änderungen in der Gemeindestruktur und der 
Pfarramtsführung bereitwillig mitgetragen und ist 
lernbereit auch neue digitale Wege mitgegangen. 
Dabei war sie immer das freundliche „erste Gesicht“ 
der Gemeinde. Denn wer im Pfarramt etwas brauch-
te, stieß zuerst auf Bettina Kastner und damit auf 
eine immer freundliche, kompetente Kraft, die als 
einheimische Palmbacherin ihr Palmbach und auch 
Stupferich gut kannte, als Ehrenamtliche im Be-
reich Kindergottesdienst eine enge Bindung an die 
Gemeinde hatte und nie nur Dienst nach Vorschrift 
machte. Sie war keine, die den Stift fallen ließ, wenn 
ihre Stundenzahl erreicht war. Wichtig war, dass der 
Laden lief, und wenn ihr die vielen Aufgaben auch 
manchmal nachts durch den Kopf gingen, dann 
zeigt dies nur, wie sehr sie mit dem Herzen dabei 
war. Eine echte Palmbacherin im Pfarramt zu haben 
war auch für mich sehr hilfreich. Denn sie war im-
mer gut vernetzt, wusste, wer gerade besucht wer-
den musste, gab mir viele Hinweise, wer gerade mal 
die Pfarrerin brauchte und war insbesondere, wenn 
es um tatkräftige Hilfe für andere ging, mit vollem 
Engagement dabei. Gerne erinnere ich mich daran 

zurück, wie sie in der Coronazeit die Impfaktion kurz 
vor Weihnachten in der Waldenserkirche managte, 
ich könnte viele solcher Beispiele aufzählen. 
32 Jahre war das Pfarramt der Gemeinde Palmbach-
Stupferich bei ihr in besten Händen. Auch die Fusion 
zur Gemeinde Bergdörfer und die Zusammenlegung 
von vier Pfarrämtern zu einem ist sie bereitwillig 
mitgegangen. Jetzt ist anderes angesagt. Ihre vielen 
Interessen (Bewegung, Handarbeit) und ihre Familie 
mit allen Kindern und Enkeln werden sich über die 
gewonnene Zeit freuen. 
Frau Kastner, die Gemeinde Bergdörfer dankt Ihnen 
von Herzen für alles Engagement, alle Liebe und 
Sorgfalt, die Sie in Ihre Arbeit gelegt haben, alle 
Verlässlichkeit und Freundlichkeit. Genießen Sie den 
Ruhestand mit Ihrem Mann, dem an dieser Stelle 
auch von Herzen für sein Mittragen ihrer Arbeit, die 
weit über Ihre Stundenzahl hinausging, gedankt sei.
Bleiben Sie behütet und gesegnet!

Anne Helene Kratzert

Bettina Kastner im Pfarrbüro
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Liebe Bergdorf-Gemeinde,

einige kennen mich vom Pilgerweg her und von 
diversen Veranstaltungen in Wolfartsweier. Seit 
Corona bin ich nun mit meiner Tochter Lea sehr 
naturverbunden unterwegs. Daher möchte ich 
Ihnen PermaBees als Beteiligungsprojekt vorstel-
len. Jeder gibt etwas hinein, was vor allem der 
Allgemeinheit hilft. Es geht um Permakultur, wie 
sie an vielen weiteren Orten unserer Erde immer 
erfolgreicher praktiziert wird mit dem speziellen 
Fokus auf dem Anpflanzen von Bienenweiden, um 
die Nahrungsgrundlagen für Bienen und weitere 
Insekten wieder zu harmonisieren. Die Grundlagen 
der Permakultur wurden von Bill Mollison und Da-
vid Holmgren in Australien gelegt, von Sepp Holzer 
aufgegriffen und von vielen weiteren bereichert. Im 
Mittelpunkt stehen Fairness und Gerechtigkeit beim 
Erhalt der Erde und der Fürsorge für die Menschen.
Das Besondere an den PermaBees in Wolfartsweier 
und Umgebung ist, dass regenerative Permakultur 

und regenerative Bienenhaltung kombiniert sind.
Lernen, Informations- und Wissens-austausch für 
eine lebenswerte Erde, Insekten-, Tier- und Pflan-
zenschutz, Lebensmittel und Techniken aus der 
Natur sowie die Möglichkeit der Erholung sind die 
wesentlichen Elemente des Projektes.
Hier ist meine Tochter nun bereits das zweite Jahr 
gärtnerisch und immer, wo sie gebraucht wird, auf 
Augenhöhe im Team aktiv, immer mit der Absicht, 
die Erde achtsam zu pflegen. Gemeint ist, das Leben 
für alle besser zu machen und die Erde wertzuschät-
zen.
Ganz genau erklärt ist dies alles unter https://
permabees.org. 
Sobald genügend Spenden zusammen gekommen 
sind, wird eine gemeinnützige Stiftung mit dem Na-
men PermaBees gegründet.

Ute Weilandt

unterstützung für unsere BIenen | 27

Foto: stilfee / pixabay.com
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Liebe Bergdörfer-Gemeinde,
sechs Monate bin ich schon Vikarin bei Pfarrerin 
Kratzert und ich kann sagen: Ich bin richtig gerne 
hier! Mit Freude lernte ich verschiedene Aufgaben 
des Pfarrberufs kennen: Gottesdienste, Konfi-Arbeit, 
Ältestenkreis, Sitzungen und natürlich den Religi-
onsunterricht. Letzterer hält mich ganz schön auf 
Trab, denn das erste halbe Jahr des Vikariats hat den 
Schwerpunkt „Schule“. Daher war ich hauptsächlich 
in den Grundschulen in Grünwettersbach und Stup-
ferich anzutreffen, an denen ich acht Stunden die 
Woche unterrichte. 
Schnell schloss ich die Kinder ins Herz. Es zaubert 
mir stets ein Lächeln ins Gesicht, wenn ich über die 
Flure gehe und mit „Duuuu, Frau Ullmann …“ ange-
sprochen werde. Es ist ein Privileg, mit den Kleinen 
über große Fragen des Lebens nachzudenken: Wie 
stelle ich mir Gott vor? Woran glauben andere? Und 
was macht diesen Jesus eigentlich so besonders? 
Die Kinder bringen spannende Fragen ein: Hört Gott 
mein Gebet? Was soll dieses Wort „Sünde“ bedeu-
ten? Und wo ist Gott in den Höhen und Tiefen des 
Lebens? 
Im Januar durfte ich meinen ersten eigenen Got-
tesdienst in Hohenwettersbach gestalten und beim 
Familiengottesdienst in Palmbach mitwirken. Es ist 
eine besondere Erfahrung, Menschen das Abend-
mahl auszuteilen oder das Taufwasser in die Hand 
zu zeichnen und sie daran zu erinnern, dass wir 
gemeinsam unterwegs sind in dieser Hoffnung auf 
einen Gott, der es gut mit uns meint. Daneben ist 
das Vikariat durch längere Kursphasen in Heidelberg 
gekennzeichnet, weshalb ich im Winter für mehrere 
Wochen weg war. Dort reflektieren wir unsere Pra-
xiserfahrungen. Wir lernen Unterrichtsmethoden 

kennen, sammeln Ideen für die Gottesdienstge-
staltung oder die Konfi-Arbeit und sprechen über 
Leitungsaufgaben im Pfarrberuf. Nach dieser langen 
Abwesenheit war es schön, zu Weihnachten und im 
neuen Jahr wieder in die Bergdörfer zu fahren und 
das Gelernte in der Praxis auszuprobieren. 
Nun bin ich leider nur noch bis Ende März da, denn 
im Mai bekommen mein Mann und ich unser erstes 
Kind. Total schade, dass sich meine Zeit bei Ihnen 
schon so bald zu einem Ende neigt! Ich hätte Sie alle 
gerne noch viel besser kennengelernt, Gespräche 
über Gott und die Welt geführt und Erfahrungen 
in Seelsorge oder Kasualien gesammelt. Doch na-
türlich freuen wir uns sehr auf unseren Nachwuchs. 
Und wer weiß, vielleicht schaue ich ja einmal mit 
Baby im Gepäck in der Schule oder im Gottesdienst 
vorbei.
Vielen Dank, dass Sie mich so freundlich empfangen 
und begleitet haben! 

Alles Liebe, Ihre Norina Ullmann

Norina Ullmann
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pa l m b ac h - s t u p f e r i c h
Konfirmation: 28. April, 10 Uhr, kath. Kirche St. Cyriakus Stupferich

g r ü n W e t t e r s b ac h
Konfirmation: 5. Mai, 10 Uhr, ev. Kirche Grünwettersbach

h o h e n W e t t e r s b ac h - b e r g Wa l d
Konfirmation: 28. April, 10 Uhr, kath. Kirche St. Konrad Hohenwettersbach

Liebe Internet-Leserinnen und -Leser,
mit Rücksicht auf den Datenschutz veröffentlichen wir
keine Namen der Konfirmandinnen und Konfirmanden über das 
Internet.
Wir bitten um Ihr Verständnis.

W o l fa r t s W e i e r
Konfirmation: 5. Mai, 10 Uhr, ev. Kirche Grünwettersbach
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Ich sitze in meinem Zimmer in Montevideo, neben 
mir meine Mitbewohnerin, wir teilen uns einen 
Mate. Ich rechne auf meinem Handy aus, dass genau 
11 Monate und zwei Tage zwischen meiner Ausreise 
und dem heutigen Tag liegen.
Wie viel in dieser Zeit passiert ist! Manche Momente 
fühlen sich an, als wären sie gestern gewesen, dabei 
sind sie schon im November passiert, und die Zeit 
von Januar bis April ist dagegen so schnell verflo-
gen, dass ich mich an die Hälfte der Momente schon 
gar nicht mehr erinnern kann. Ein Jahr ist eben doch 
nicht zu unterschätzen.
Allein in meiner Zeit hier in Montevideo ist so viel 
passiert, dass ich einen ganzen Bericht nur darüber 
schreiben könnte, aber ich will mich heute mehr 
damit beschäftigen, wie sich meine generelle Situ-
ation und meine Erwartungen an das Jahr verändert 
haben.
Trotzdem möchte ich zu Beginn sagen, dass ich 
mich hier in Montevideo weiterhin sehr wohl 
fühle. Ich wurde von meinen Kolleg*innen und 
Mitbewohner*innen sehr herzlich willkommen ge-
heißen und hatte inzwischen zudem die Möglichkeit, 
meine Familie in Uruguay zu empfangen und ihnen 
meine Herzensorte zu zeigen. Anfang Juli fand mein 
Abschlussseminar im Norden Argentiniens statt, bei 
dem ich viel über meine Zeit hier und die kommen-
den Wochen reflektieren konnte. Wir machten au-
ßerdem einen Ausflug zu den Iguazú-Wasserfällen, 
einem der sieben Weltwunder der Natur, die mich 
sehr beeindruckt haben. Von diesem Seminar wurde 
mir schon auf meinem Ausreiseseminar in Deutsch-
land erzählt und ich hatte mich seitdem darauf ge-
freut. Dementsprechend fröhlich und stolz war ich, 

als ich an der ,,Teufelsschlucht“ stand, in die riesigen 
Wassermengen schaute und realisierte, dass ich es 
wirklich bis hierhin geschafft habe.
Dabei war das keinesfalls ein leichter Weg, auf dem 
ich oft enttäuscht, und doch immer wieder aufgeho-
ben und weitergetragen wurde. Aber ich kann schon 
einmal vorwegnehmen, dass mich dieses Jahr de-
finitiv viele Krisenbewältigungsmechanismen und 
das Wissen, dass ich auch schlechte Momente gut 
überwinden kann, gelehrt hat.

Ende August, angekommen in Mercedes, fing ich an, 
im Kindergarten zu arbeiten und mir in einer Klein-
stadt im uruguayischen Campo (Hinterland) einen 
Alltag aufzubauen. Ich ging mit einigen Erwartun-
gen an diesen Ort, von denen sich einige erfüllt ha-
ben, ich aber auch ein paar revidieren musste.
Hoffnungen, wie selbstständiger zu werden, im Sin-
ne von selbst für mich zu kochen und Wäsche wa-
schen zu müssen, oder auch ein stärkeres Selbstbe-
wusstsein zu entwickeln, haben sich definitiv erfüllt.
Ich kann auch mit Stolz sagen, dass sich mein Spa-
nisch, gerade durch die Monate in Montevideo, so 
verbessert hat, dass ich inzwischen mit Kolleg*innen 
Konversationen führen kann, die weit über Small-
talk hinausgehen. Ein Moment, der mich sehr glück-
lich gemacht hat war, als mir ein Kollege, mit dem 
ich mich schon viel über Literatur und Philosophie 
unterhalten hatte, zum Geburtstag ein Buch mit 
Kurzgeschichten eines uruguayischen Dichters ge-
schenkt hat, “para que mejores tu español“ („damit 
du dein Spanisch verbessern kannst“).  
Eine Erwartung, die sich glücklicherweise erfüllt 
hat, ist, dass ich unglaublich viele neue (Lern-)
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Erfahrungen machen konnte, nicht nur an den schö-
nen Orten, die ich sehen durfte, sondern vor allem in 
besagtem Alltag, in dem ich eine neue Kultur, neue 
Menschen und Bräuche, neue Gerichte und Musik 
auf ganz vielfältige Weise kennenlernen durfte. 
Ich hatte schon immer sehr viel Interesse an un-
terschiedlichen Lebensstilen und ich war vor allem 
interessiert zu lernen, was die Menschen hier essen, 
welche Musik sie im Radio hören oder wie sie ihren 
Geburtstag feiern, so banal diese Sachen für andere 
klingen. Und ich bin sehr froh, dass ich in dieser Hin-
sicht so viel lernen durfte.
Ich ging keinesfalls nur mit positiven Erwartungen 
in dieses Jahr, hatte von Beginn an Angst, alleine 

zu sein und keinen Kontakt zu finden, und in die-
ser Hinsicht hat sich wohl auch diese Erwartung als 
richtig herausgestellt. In Bezug auf Mercedes blieb 
die Hoffnung, wenigstens eine gute Bezugsperson 
oder Freund*in zu finden, leider bis zum Schluss 
unerfüllt.

Auch mit der Erwartung nach Mercedes zu kommen, 
als deutsche Freiwillige würde mir viel Aufmerk-
samkeit zukommen, hat mich schnell ernüchtert, 
denn Menschen in Mercedes haben nun mal auch ihr 
eigenes Leben und denken nicht unbedingt direkt 
daran, diese fremden Menschen mal zum Abendes-
sen einzuladen.

Montevideo

Neuland in puncto 
Kultur, Menschen 
und Bräuche Foto: privat
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Diese ganzen Erwartungen, die ich gerade reflek-
tiert habe, hatte ich mir vor dem Jahr aufgeschrie-
ben und letztens wieder hervorgekramt, um mir zu 
überlegen, wie ich an diesen Bericht herangehen 
soll. Während der Reflexion ist mir eine weitere Er-
wartung aufgefallen, die ich revidieren musste, die 
jedoch nicht auf meinem Zettel stand, weil ich vor 
einem Jahr noch nicht einmal daran gedacht habe 
und sie mir erst während des Jahres klar wurde:
Ich hätte, um ganz ehrlich zu sein, nicht damit ge-
rechnet, dass sich dieses Land jemals wie eine „zwei-
te Heimat“ anfühlen könnte.
Und doch sitze ich nach elf Monaten immer  noch 
hier, inzwischen in Montevideo und wenn ich 
durch die Parks, die Straßen des Zentrums oder an 
der Flusspromenade entlanglaufe, merke ich, wie 
sehr ich diese Stadt liebe, wie der Lebensstil der 
Uruguayer*innen und Dinge wie Mate oder Merien-
da (4. Mahlzeit um 17 Uhr) mit mir resonieren und 
wie sehr ich diesen Ort vermissen werde.
Dieses Gefühl nehme ich nicht für selbstverständ-
lich, ich hatte viel mit Zweifeln zu kämpfen, doch 
der Umzug hat mir letztendlich geholfen, Uruguay 
von einer anderen Seite kennenzulernen.

Jetzt bleiben mir noch etwas mehr als zwei Wochen 
und meine Gefühle bezüglich der Rückkehr sind sehr 
gemischt. Einerseits freue ich mich darauf, endlich 
alle Menschen, die mir wichtig sind, wiederzusehen, 
mal wieder Schafskäse oder Maoam zu essen und 
vor allem dem eiskalten Winter in Montevideo zu 
entfliehen.
Andererseits genieße ich es gerade sehr, die 
Stadt mit meinen Freundinnen oder alleine auf 

künstlerische oder kulinarische Weise zu erkunden, 
und weiß, dass ich bald sehr weit weg sein werde, 
ohne die Gewissheit, ob und wann ich wiederkom-
men kann.

Allzu traurig bin ich jedoch nicht, da ich mit einem 
ganz positiven Gefühl von hier weggehe, wissend, 
dass ich alles getan habe, um hierher zu kommen, 
und dass ich ganz viele positive Erfahrungen in mei-
ner Zeit in Montevideo machen konnte, an die ich 
mich noch lange fröhlich erinnern werde.
Ich habe Montevideo, Uruguay und seine Menschen 
lieben gelernt und freue mich, in einem Moment, 
wann immer der sein mag, wiederzukommen.

Elisabeth Kratzert

Unvergessliche neue Eindrücke, die bleiben
Foto: privat



 

Wie in Hohenwettersbach-Bergwald (mit Corona-
Pause) schon länger Tradition, veranstaltet die Ge-
meinde Bergdörfer am Sonntag, 7. April ab 12 Uhr, 
im ÖGZ Bergwald wieder den sogenannten Sonn-
tagstreff: Ein kostenloses warmes Mittagessen für 
Bedürftige (Menschen ohne Arbeit, Obdach oder 
in sonstigen schwierigen Lebenslagen) und ein an-
schließendes Kaffeetrinken mit Gelegenheit zu Be-
gegnung und Gespräch. Eine besondere und seltene 
Freude sind für unsere Gäste immer selbst gebacke-
ne Kuchen. Daher fragen wir:
Wer kann uns einen Kuchen spenden und/oder die-
ses schöne soziale Projekt durch Mitarbeit bei der 

Essensausgabe oder dem Geschirrspülen unterstüt-
zen?
Kuchenspenden (bitte keine Sahnetorten und ohne  
Alkohol) können am Samstag, 6. April, zwischen 
10 Uhr und 12 Uhr oder am Sonntag, 7. April, zwi-
schen 9.30 Uhr und 11.30 Uhr im ÖGZ abgegeben 
werden.

Eine Anmeldung der Kuchenspende (oder der Be-
reitschaft zur Mitarbeit) erleichtert uns die Planung: 
📞 0176 52543019 (Pfarrerin Elicker-Kurz) oder 
📧 andrea.elicker-kurz@kbz.ekiba.de 

Andrea Elicker-Kurz

gottesdienst zu christi 
himmelfahrt – 9. mai 2024

Am  9. Mai, 10 Uhr
Im  Lustgarten Hohenwettersbach.

Bei schlechtem Wetter feiern wir in der 
katholischen Kirche St. Konrad in Hohen-
wettersbach.

Gast  Prof. Dr. Thomas Schimmel 
Professor am Institut für Angewandte 
Physik und am Institut für Nanotechnolo-
gie am KIT Karlsruhe

 Liturgie  Gemeindereferentin Maria Fischer, 
Pfarrer Jonas Lauter
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Prof. Dr. Thomas Schimmel 
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bitte um Kuchenspenden für den sonntagstreff



tau f e n

Liebe Internet-Leserinnen und -Leser,
mit Rücksicht auf den Datenschutz veröffentlichen wir
keine Namen der Täuflinge über das Internet.
Wir bitten um Ihr Verständnis.

Liebe Internet-Leserinnen und -Leser,
mit Rücksicht auf den Datenschutz veröffentlichen wir
keine Namen der Verstorbenen über das Internet.
Wir bitten um Ihr Verständnis.

b e e r d i g u n g e n
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liebe palmbacher, 
liebe nachKommen und 
freunde der Waldenser, 

wir möchten die Geschichte der Waldenser in Palm-
bach weiter festigen und vorantreiben. Hierzu wol-
len wir einen Palmbacher Waldenserverein gründen. 
Unser Ziel ist es, unserem bestehenden Arbeitskreis 
langfristige Strukturen zu geben. Der neue Verein 
wird sich mit der Bewahrung, Verbreitung und Erfor-
schung der Ortsgeschichte von Palmbach sowie der 
Kultur und Herkunft der Waldenser befassen. Seit 
der Ankündigung, einen Waldenserverein gründen 
zu wollen, haben wir viel Unterstützung erhalten. 
Von einigen Bürgern kam die Meldung, dass es für 
sie als Nachkommen der Waldenser eine „Ehrensa-
che“ ist, sich hier einzubringen.  

Das historische Dorffest zur 300-Jahr-Feier im Jahr 
2001 hat das Bewusstsein für die die Vergangenheit 
Palmbachs und des Waldensertums wiederbelebt. 
Bei dem größten Dorffest, das Palmbach jemals er-
lebte, stand das kulturelle Erbe von Palmbach und 
den Waldensern im Mittelpunkt der erfolgreichen 
Veranstaltung. 

Am 12. und 13. September 2015 konnte durch Ober-
bürgermeister Dr. Frank Mentrup der Waldenserweg 
mit Waldenserplatz und dem Denkmal „Tor des An-
kommens“ eingeweiht werden. 
Die ersten Führungen am Waldenserweg stießen am 
Festwochenende auf großes Interesse stießen. Seit-
dem werden jährlich Führungen in Palmbach ange-
boten, die hauptsächlich von auswärtigen Gästen 

besucht werden. Insgesamt konnten etwa 1 200 Be-
sucher bei den bisher 55 öffentlichen oder gebuch-
ten Führungen begrüßt werden. Darüber hinaus 
wurden in Zusammenarbeit mit der evangelischen 
Kirchengemeinde musikalische Veranstaltungen, 
Vorträge und eine Fotoausstellung durchgeführt. 
Die Führungen wurden bisher von Peter Hepperle, 
Roland Jourdan, Erwin Liebig und Martina Vogt 
durchgeführt, unterstützt von Pfarrerin Anne Hele-
ne Kratzert. 
Unser Ziel ist es nun, die Geschichte der Waldenser 
in Palmbach lebendig zu halten und mit einem Wal-
denserverein in die Zukunft zu führen. Wir sind auf 
der Suche nach einem Namen für den neuen Verein 
und haben bereits neben Waldenserverein Palm-
bach e. V. zahlreiche weitere Vorschläge erhalten. 

die gründungsversammlung für unseren wal-
denserverein findet am freitag, 19. april 2024 
um 18.30 uhr im gemeindehaus statt. 

Bei dieser Versammlung wird die Satzung beschlos-
sen und ein Vorstand gewählt. Außerdem müssen 
die Mitgliedsbeiträge festgelegt werden. Wir freuen 
uns über jede Unterstützung und laden alle Inte-
ressierten herzlich ein, sich an unserem Verein zu 
beteiligen.

Der von uns ausgearbeitete Satzungsentwurf wird 
auf der Seite www.palmbach.de veröffentlicht. 

Mit herzlichen Grüßen 
Roland Jourdan

(Sprecher des Arbeitskreises)
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31. märz · 8.30 uhr · sonntag
Friedhof Palmbach 
Auferstehungsfeier 
Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz und der 
Posaunenchor Langensteinbach-Palmbach

5. april · 9.30–11.30 uhr · freitag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Startpunkt-Elterncafé 
(Eltern/werdende Eltern mit Kindern bis 3 Jahren)
Weitere Termine: wöchentlich
Kontakt: 📧 startpunktbergwald@dw-karlsruhe.de

5. april · 18 uhr · freitag
Kath. Kirche St. Margareta in Wolfartsweier
Ökum. Friedensgebet in der Region Bergdörfer
Weitere Termine: 19. April, 3. und 12. Mai, 
7. und 21. Juni, 5. Juli
Kontakt: Gabriele Kammerer (📞 753783) 

8. April • 15.30–17 Uhr • Montag
Ev. Gemeindehaus Palmbach
Begegnungscafé der Demenz-Initiative Karlsruhe –
Kaffeeklatsch Bergdörfer – Anmeldung erforderlich
In angenehmer und geschützter Atmosphäre können Be-
troffene, Angehörige und Interessierte bei Kaffee, Tee und 
Kuchen soziale Beziehungen pflegen. 
Weitere Termine: 6. Mai, 3. Juni und 1. Juli
Leitung: Bettina Herzog (Logotherapeutin (DGLE®), Zertifikat 
Logogerontologie (ILOPP)) und Hubert Herzog (Logothera-
peut i. A.)
Kontakt und Anmeldung:  Bettina Herzog (📞 83172764, 
📧 bettina.herzog@demenzinitiative-karlsruhe.de)

9. april · 9.30 uhr · dienstag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Spielgruppe für Familien mit Kindern
Weitere Termine: wöchentlich
Kontakt: 📧 kifaz.bergwald@dw-karlsruhe.de

11. april · 19.30 uhr · donnerstag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Ökum. Bibelgesprächskreis – Josef und Mose
Weitere Termine: 25. April, 16. Mai, 6. und 20. Juni, 4. Juli

12. april · 18 uhr · freitag
Ev. Gemeindehaus Wolfartsweier
Taizégebet
Weitere Termine: 26. April, 10., 24. und 31. Mai, 
14. und 28. Juni

14. april · 10 uhr · sonntag
Waldenserkirche Palmbach
Gottesdienst zur Verabschiedung 
von Pfarrerin Anne Helene Kratzert
mit anschließendem Empfang 

gottesdienste in der 
seniorenresidenz

13. april · 16 uhr · samstag
Seniorenresidenz am Wetterbach, Grünwettersbach
Gottesdienst
Diakon Alois Eichner

17. Mai · 16 Uhr · Freitag
Seniorenresidenz am Wetterbach, Grünwettersbach
Gottesdienst
Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz

14. Juni · 16 uhr · freitag
Seniorenresidenz am Wetterbach, Grünwettersbach
Gottesdienst
Pfarrerin Andrea Elicker-Kurz



14. april · 19.30 uhr · sonntag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Tanzkreis (Standard und Latein)
für interessierte Tanzpaare
Weitere Termine: 28. April, 5. und 12. Mai, 
9. und  23. Juni, 7. und 14. Juli

15. april · 14.30 uhr · montag
Ev. Gemeindehaus Palmbach
Nähprojekt „Karlsruher Drückerle“
Weitere Termine: 13. Mai und 17. Juni
Kontakt: Martina Vogt (📞 9453123)

15. april · 18–19 uhr · montag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Sport für Frauen
Ohne Anmeldung und kostenlos! 
Bitte mitbringen: Sportkleidung und Sportmatte
Weitere Termine: 29. April, 6. Mai und 17. Juni
Kontakt: 📧 kifaz.bergwald@dw-karlsruhe.de

16. april · 16.30 uhr · dienstag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Abendbrot für Familien
Weitere Termine: 30. April und 25. Juni
Anmeldung bis freitags vor dem Termin (Personenzahl)
Kontakt: 📧 kifaz.bergwald@dw-karlsruhe.de

19. april · 18.30 uhr · freitag
Ev. Gemeindehaus Palmbach
Gründungsversammlung 
„Waldenserverein Palmbach“
Weitere Infos: www.waldenserweg.de

20. april · 10–11.30 uhr · samstag
Ev. Pfarramt Palmbach
Ev. Kinder- und Jugendbücherei
Weitere Termine: 18.Mai und 15.Juni 
Kontakt: Kirsten Hornung (📞 9453744)

23. april · 20 uhr · dienstag
Ev. Gemeindehaus Grünwettersbach
Frauenwege – Frauentreff
Weiterere Termine: 11. Juni und 9. Juli
Kontakt: Ursula Bey (📞 450655)

25. april · 19 uhr · donnerstag
Kath. Gemeindezentrum St. Margaretha
 in Wolfartsweier
Ökumenisches Gespräch in der Region Bergdörfer
Weiterere Termine: 23. Mai und 27. Juni
Leitung: Pfarrer i. R. Hans-Wilhelm Ubbelohde 
(📞 94304782) 

Konfirmationsjubiläen 2024
Eingeladen sind die Konfirmationsjahrgänge 

 ` 1999 (25 Jahre – Silberne Konfirmation)
 ` 1974 (50 Jahre – Goldene Konfirmation)
 ` 1964 (60 Jahre – Diamantene Konfirmation)
 ` 1954 (70 Jahre – Gnadenkonfirmation)

termine der Jubelkonfirmation
 ` 7. Juli: Hohenwettersbach-Bergwald
 ` 7. Juli: Palmbach-Stupferich
 ` 14. Juli: Wolfartsweier
 ` 14. Juli: Grünwettersbach
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4. mai · 14–16.30 uhr · samstag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
Kunterbunter Kindersamstag – Muttertag
Anmeldung und weitere Informationen: 
Isabel Seitz-Kaiser (seitz-kaiser@web.de)

5. mai · 14 uhr · sonntag
Treffpunkt: Waldenserkirche Palmbach
Führung Waldenserweg –
320 Jahre Ortsgründung Palmbach
Arbeitskreis Waldenser (www.waldenserweg.de)

7. Mai · 19 Uhr · Dienstag
Ökum. Gemeindezentrum Bergwald
GemeindeAbend
Weitere Infos siehe Seite 9.
Kontakt: Sabine Himmerkus und Edelbert Häfele,
📧 sabine_himmerkus@t-online.de,
📧 edelbert.haefele@patev.de

14. mai · 19 uhr · dienstag
Ev. Gemeindehaus Grünwettersbach (UG)
Kreativwerkstatt – Handarbeiten für guten Zweck
Kontakt: Eva Klenert (📞 0160 3534369)

30. Juni · 19 uhr · sonntag
Waldenserkirche Palmbach
Konzert – Ensemble Vokal Karlsruhe
Leitung: Leon Tscholl
Förderkreis für Kirchenmusik Palmbach/Stupferich e. V.   

7. Juli · 11–15 Uhr · Sonntag
Günther-Klotz-Anlage 
Tauffest der Evangelischen Kirche Karlsruhe
Weitere Informationen siehe Seite 25.

14. Juli · 16 uhr · sonntag
Treffpunkt: Waldenserkirche Palmbach
Führung Waldenserweg –
Flucht und Vertreibung nach Deutschland
18 Uhr Posaunenchor im Kirchhof
Arbeitskreis Waldenser (www.waldenserweg.de)
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Dieses Gedicht widme ich unserer scheidenden Pfarrerin.

neuland
von Bernhild Wenzel

Nicht am Neujahrstag allein
Täglich offenbart sich Neues
Was verspricht der Sonntagsausflug
Was der überraschende Besuch
Wen lern ich beim Vortrag kennen
Wie wird heut der Gottesdienst

Immer wieder lässt du dich auf Neues ein
Mal voll freudiger Erwartung
Mal auch voller Ängstlichkeit
Skeptisch manchmal oder zweifelnd
Mal beherzt und voller Mut.

Alles was noch kommen wird
Ist ein ungeschriebnes Buch
Wie wirst du die Seiten füllen
Wird es fröhlich sein und farbig
Oder auch ein wenig grau
Welche Wege wird es einst beschreiben
Mögens Wege unterm Segen sein

Ja wir hoffen und wir bitten
Dass allen zukünftigen Schritten
Des Himmels Schutz mög nahe sein.

Foto: Engin Akyurt / pixabay.com


